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Deutsches Schulbarometer 2026
und  Berliner  Gewaltstudie
zeigen  wachsende  Belastungen
an Schulen
Gewalt,  Konflikte,  soziale  Spannungen  und  herausforderndes
Verhalten von Schülerinnen und Schülern gehören inzwischen zu
den  größten  Herausforderungen  im  Bildungsbereich.  Darauf
weisen  sowohl  das  Deutsche  Schulbarometer  2026  der  Robert
Bosch Stiftung als auch das kürzlich vorgestellte Berliner
Konflikt- und Gewaltbarometer hin. Obwohl beide Untersuchungen
unterschiedliche  Schwerpunkte  setzen,  zeichnen  sie  ein
vergleichbares Bild: Viele Lehrkräfte erleben eine Zunahme von
Konflikten und Verhaltensproblemen, die sich zunehmend auch
bereits im Grundschulalter bemerkbar machen.

Besonders bemerkenswert ist, dass Berlin als erstes Bundesland
eine  eigene  umfassende  Untersuchung  zu  Gewalt,  Konflikten,
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Diskriminierung  und  sozialem  Konformitätsdruck  an  Schulen
vorgelegt hat. Die vollständige wissenschaftliche Studie ist
bislang  allerdings  noch  nicht  öffentlich  zugänglich.
Veröffentlicht  wurden  bisher  zentrale  Ergebnisse  durch  die
Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie.

Problematisches  Schülerverhalten
wird zur größten Herausforderung
Im Deutschen Schulbarometer 2026 bezeichneten 46 Prozent der
befragten  Lehrkräfte  problematisches  Verhalten  von
Schülerinnen  und  Schülern  als  größte  berufliche
Herausforderung. Gegenüber dem Jahr 2024 entspricht dies einem
deutlichen  Anstieg.  Damals  lag  dieser  Wert  noch  bei  35
Prozent.

Jede vierte Lehrkraft sieht insbesondere das Sozialverhalten
der Schülerinnen und Schüler als problematisch an. Darüber
hinaus werden mangelnde Motivation, fehlender Lernwille sowie
zunehmende psychische Belastungen von Kindern und Jugendlichen
als wesentliche Herausforderungen genannt.

Trotz der hohen Belastungen zeigt die Untersuchung zugleich
ein  hohes  Engagement  der  Lehrkräfte.  Viele  sehen  einen
erheblichen  Fortbildungsbedarf,  insbesondere  im  Umgang  mit
psychisch belasteten Schülerinnen und Schülern, bei Fragen der
Inklusion  sowie  im  Bereich  Klassenführung  und
Verhaltensmanagement.

Berliner  Gewaltstudie  zeigt
deutliche Problemlagen
Zu  ähnlichen  Ergebnissen  kommt  das  Berliner  Konflikt-  und
Gewaltbarometer. Für die Untersuchung wurden mehr als 14.000
Schülerinnen  und  Schüler  sowie  über  2.500  Lehrkräfte  und
pädagogische Mitarbeitende befragt.



Mehr als die Hälfte der befragten Lehrkräfte und pädagogischen
Fachkräfte bewertet Gewalt und Konflikte an der eigenen Schule
als  großes  oder  sehr  großes  Problem.  Fast  zwei  Drittel
berichten  von  einer  Zunahme  von  Gewalt  seit  der  Corona-
Pandemie. Rund 80 Prozent beobachten zudem, dass Konflikte
heute schneller eskalieren als noch vor wenigen Jahren.

Berlins Bildungssenatorin Katharina Günther-Wünsch bezeichnete
die Ergebnisse als „deutliches Warnsignal“. Wenn fast zwei
Drittel der Lehrkräfte eine Zunahme von Gewalt wahrnehmen und
vier von fünf Befragten beobachten, dass Konflikte schneller
eskalieren,  dürfe  dies  nicht  als  normaler  Schulalltag
akzeptiert  werden.

Besonders  besorgniserregend  sei,  dass  viele  dieser
Entwicklungen  bereits  an  Grundschulen  sichtbar  würden.

Grundschulen rücken stärker in den
Fokus
Während Gewaltprobleme in der öffentlichen Diskussion häufig
mit  Jugendlichen  und  weiterführenden  Schulen  in  Verbindung
gebracht werden, lenken beide Studien den Blick verstärkt auf
jüngere Altersgruppen.

Die  Berliner  Untersuchung  hebt  ausdrücklich  hervor,  dass
problematische  Entwicklungen  bereits  im  Grundschulbereich
erkennbar  sind.  Konflikte,  aggressive  Verhaltensweisen  und
soziale  Spannungen  treten  demnach  nicht  erst  in  der
Sekundarstufe  auf.

Auch  die  Ergebnisse  des  Deutschen  Schulbarometers  lassen
erkennen, dass Schulen zunehmend mit sozialen und emotionalen
Herausforderungen  konfrontiert  sind.  Dabei  geht  es  nicht
allein  um  einzelne  Gewaltvorfälle,  sondern  um  grundlegende
Veränderungen  im  sozialen  Miteinander  und  im  Umgang  mit
Konflikten.



Der  Bildungsforscher  Prof.  Dr.  Ullrich  Bauer  von  der
Universität  Bielefeld  verweist  darauf,  dass  die
Gewaltbelastung einzelner Schulen stark vom jeweiligen Umfeld
und  den  Belastungsprofilen  der  Schülerinnen  und  Schüler
abhängt. Schulklassen sind selten homogen. Entscheidend ist
häufig, wie groß der Anteil derjenigen ist, die gewaltförmig
agieren.

Konflikte verlagern sich zunehmend
in digitale Räume
Ein weiterer Schwerpunkt der Berliner Studie betrifft digitale
Konflikte. Nach Einschätzung der beteiligten Wissenschaftler
werden  Auseinandersetzungen  heute  häufig  über  Messenger-
Dienste und soziale Netzwerke fortgeführt.

Der Wuppertaler Erziehungswissenschaftler Prof. Dr. Marc Grimm
spricht von einem digitalen Raum, der Konflikte verlängert,
die zuvor bereits in der Schule sichtbar geworden sind. Neben
verbaler  und  sozialer  Gewalt  berichteten  zahlreiche
Schülerinnen  und  Schüler  auch  von  körperlichen
Gewalterfahrungen.

Die  Digitalisierung  verändert  damit  nicht  nur  das  Lernen,
sondern auch die Dynamik sozialer Konflikte. Streitigkeiten,
die früher mit dem Unterrichtsende oft beendet waren, setzen
sich heute vielfach außerhalb der Schule fort.

Soziale  Kompetenzen  gewinnen  an
Bedeutung
Vor  diesem  Hintergrund  rücken  soziale  und  personale
Kompetenzen  stärker  in  den  Mittelpunkt  schulischer
Bildungsarbeit.  Das  Deutsche  Schulbarometer  zeigt,  dass
Lehrkräfte  besonders  häufig  die  Förderung  von  Empathie,
Teamfähigkeit, Selbstständigkeit und Frustrationstoleranz als



wichtige Aufgaben ansehen.

Rund  drei  Viertel  der  befragten  Lehrkräfte  geben  an,
mindestens eine dieser sogenannten überfachlichen Kompetenzen
gezielt im Unterricht zu fördern. Gleichzeitig sehen viele
Schulen  noch  Entwicklungsbedarf.  Fast  ein  Drittel  der
Befragten  bewertet  die  eigenen  Kenntnisse  zur  Förderung
solcher Kompetenzen als nicht ausreichend.

Konformitätsdruck als neues Thema
Über klassische Gewaltformen hinaus untersucht das Berliner
Konflikt-  und  Gewaltbarometer  erstmals  auch  sozialen  und
religiösen Konformitätsdruck. Viele Schülerinnen und Schüler
berichten  von  Situationen,  in  denen  sie  Anpassungsdruck
innerhalb ihrer sozialen Gruppen wahrnehmen.

Die Forscher sehen darin ein bislang wenig beachtetes Thema,
das künftig stärker in den Fokus genommen werden sollte. Neben
Gewalt  und  Mobbing  geht  es  dabei  auch  um  Fragen  der
Zugehörigkeit,  Ausgrenzung  und  individuellen  Freiheit
innerhalb schulischer Gemeinschaften.

Hohe  Belastung  –  dennoch  große
Berufszufriedenheit
Trotz der vielfältigen Herausforderungen zeichnet das Deutsche
Schulbarometer  kein  ausschließlich  negatives  Bild.  Die
Mehrheit der Lehrkräfte ist weiterhin mit ihrer beruflichen
Tätigkeit zufrieden. 83 Prozent geben an, insgesamt zufrieden
mit ihrer Arbeit zu sein, und 89 Prozent arbeiten nach eigener
Aussage gerne an ihrer Schule.

Gleichzeitig zeigen die Daten deutliche Belastungen. Mehr als
ein Drittel der Lehrkräfte fühlt sich mehrmals pro Woche oder
sogar täglich erschöpft. 28 Prozent würden den Beruf wechseln,
wenn sich ihnen die Möglichkeit dazu bieten würde.



Die  Studien  machen  deutlich,  dass  Schulen  gegenwärtig  vor
komplexen gesellschaftlichen Herausforderungen stehen. Gewalt,
Konflikte,  psychische  Belastungen  und  soziale  Spannungen
spiegeln Entwicklungen wider, die weit über das Bildungssystem
hinausreichen.  Gleichzeitig  zeigen  die  Ergebnisse,  dass
Schulen zunehmend zu Orten werden, an denen gesellschaftliche
Veränderungen besonders früh sichtbar werden.

Hinweis  der  Redaktion:  Die  vollständige  wissenschaftliche
Fassung des Berliner Konflikt- und Gewaltbarometers war zum
Zeitpunkt  der  Veröffentlichung  dieses  Beitrags  noch  nicht
öffentlich  zugänglich.  Grundlage  der  Berichterstattung  sind
die von der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und
Familie veröffentlichten Ergebnisse vom 22. Juni 2026 sowie
die veröffentlichten Ergebnisse des Deutschen Schulbarometers
2026 der Robert Bosch Stiftung.
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